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1861 .
Zur holsteinischen Angelegenheit.

In der holsteinischen Ständeversammlung ist in diesen Ta¬
gen der in der Geschichte parlamentarischer Verhandlungen
gewiß seltene Fall vorgekvmmen , daß der Vertreter der Staats¬
regierung , der Minister für Holstein , nicht im Stande war ,die einfache Frage zu beantworten , ob nach seiner Ansicht den
Ständen ein Budget vorgelegt worden sei, oder nicht . Die
Umstände , unter welchen der Minister zu dieser Erklärung ge -
nöthigt wurde , sind höchst cigenthümlicher Natur , und sind
geeignet , den Werth , welcher den Versicherungen des dänischen
Gouvernements etwa beigelegt werden möchte , in ein sehr
zweifelhaftes Licht zu stellen .

Am 8 . März v . 2 - faßte die deutsche Bundesversammlung
den Beschluß , daß bis zum Zustandekommen einer Verfassung
für den dänischen Gesammtsiaat kein Gesetz über gemeinschaft¬
liche Angelegenheiten , namentlich auch in Finanz -
fachen , erlassen werden dürfe , wenn es nicht die Zustim¬
mung der holsteinischen Stände erlangt habe . Diesem Be¬
schluß handelte die dänische Regierung offen zuwider , indem
sie im Anfang Juli v . I . das Staatsbudget für das Finanz¬
jahr 1860/61 als Gesetz publiziren ließ , ohne daß dasselbe
vorher den holsteinischen Ständen zur Begutachtung oder Zu¬
stimmung vorgclegt worden wäre . Die Bundesversammlung
sah sich dadurch veranlaßt , ihren Beschluß am 7 . Fcbr . d . I .
unter Androhung der Bundeserekution zu wiederholen . Auchdie außcrdcutschen Großmächte erkannten die Gerechtigkeit
dieser deutschen Forderung an und ertheilten Dänemark den
dringenden Rath , in diesem Punkte nachzugcbcn und de»
holsteinischen Ständen das Budget noch nachträglich vorzu¬
legen .

Unter diesen Umständen ward die holsteinische Ständever¬
sammlung am 6 . März d . I . eröffnet . Vorgclegt wurden den
Ständen die Grundzüge einer künftigen Gesaministaatsver -
fafsung , ferner der Entwurf eines Gesetzes über die proviso¬
rische Stellung Holsteins hinsichtlich der gemeinschaftlichen
Angelegenheiten der Monarchie , und endlich der Entwurf einer
Spezialverfassung für Holstein . Ein Budget befand sich unter
den Vorlagen nicht . Wenigstens hat kein Mrtglicd der
Ständeversammluug ein solches zu entdecken vermocht ; und
auch die Negierung ist offenbar , als sic diese Vorlagen machte ,» och der Ansicht gewesen , daß sich unter denselben ein Budget
nicht befinde . Denn in der königl . Botschaft , welche der Ver¬
sammlung bei ihrer Eröffnung mitgcthcilt wurde , heißt es
ausdrücklich , daß „ cS Uns unthunlich hat erscheinen müssen ,der im Bundesbeschlusse vom 8 . März v . I . enthaltenen For¬
derung Folge z

'
v geben . " — Die Dauer der Ständediät war

Von Anfang
'
an auf drei Wochen bestimmt ; im Lauf der ver¬

flossenen Woche konnten die Stände ihre Arbeiten beendet
haben , und wenn nicht ein besonderer Zwischenfall cingctrcten
wäre , so würden die Mitglieder der Versammlung am 26 .
März Itzehoe verlassen haben , ohne auch nur zu ahnen , daß
späterhin irgend Jemand werde behaupten wollen , es sei ein
Budget ihnen vorgelegt und von ihnen nicht beachtet worden .

Dieser Zwischenfall war eine Verhandlung im englischen
Oberhause . Am 18 . März brachte Lord Ellenborough die
deutsch -dänische Angelegenheit zur Sprache und auf seine In¬
terpellation antwortete Lord Wodehousc , nach einer am 18 .
März aus Kopenhagen eingetroffenen Nachricht habe der
König von Dänemark in der Budgetfrage nachgegeben und
habe darin eingewilligt , daß das ganze Budget dem entschei¬

denden ( äeliberstivs ) Votum der holsteinischen Stände unter¬
breitet werden solle . Mit Erstaunen lasen die Mitglieder der
holsteinischen Ständeversammlung in den Zeitungen , was Lord
Wodehousc erklärt hatte . Zu gleicher Zeit ersahen sie aus
einigen Aeußerungen der Regierungspresse von Kopenhagen ,daß die angebliche Budgetvorlage enthalten sein solle in dem
§ . 13 des Gesetzentwurfs über das Provisorium . In diesem
§ . 13 aber ist nichts von einem Budget über die laufende
Finanzperiode zu entdecken ; vielmehr enthält dasselbe nur
einige allgemeine Bestimmungen über die Art und Weise , wie
es in Zukunft , d . h. nach dem 1 . April 1862 , mit dem Bei¬
trag Holsteins zu den gemeinschaftlichen Ausgaben der Mo¬
narchie gehalten werden soll. Zum Ueberfluß ist in den Mo¬
tiven zu diesem Paragraphen ausdrücklich gesagt , daß es fürdie laufende Finanzperiode , d. h. bis zum 31 . März 1862 ,bei dem oktroyirten Budget sein Bewenden haben und daß alsodie Stände hierüber nicht gefragt werden sollen .

Unter solchen Umständen hielt cs der Berfaffungsausschußder holsteinischen Stände für seine Pflicht , den angegebenen
Tatbestand zu konstatiren , und den Vertreter der Negierung ,den Minister Raaslöff , zu fragen , ob nach seiner Ansicht den
Ständen ein Budget vorgelegt sei, oder nicht . Dies geschaham 25 . März . Der Minister wußte auf diese Frage keine
bestimmte Antwort zu geben ; er wußte nicht zu sagen , ob erden Ständen ein Budget vorgelegt zu haben glaube oder nicht ;er erklärte , darüber erst in Kopenhagen anfragen zu müssen .Am folgenden Tage , nachdem er inzwischen eine Instruktionaus Kopenhagen erhalten hatte , konnte er eben so wenig eine
klare Auskunft geben ; seine Antwort lautete dahin : bei der
Wichtigkeit der Sache müsse die Staatsregierung die Frageerst sorgfältiger überlegen ; er bat deßhalb , die Sitzungen bus
zum 4 . April zu vertagen .

Auf den weitern Verlauf dieses Schauspiels , in welchemHr . Naaslöff , wie die neuesten Depeschen ergeben , nicht mehr
nutspielcu will , sind ww gespannt . Vorläufig können wirauS den angegebenen Umständen den Thalbestand konstatiren ,daß , während die dänische Negierung den Großmächten die
offizielle Versicherung gegeben zu haben scheint , den holsteini¬schen Ständen

'
sei das Bstdget vo-gelegt worden , gleichzeitigder k. Kommissar in der Sländevri , .? m»uung selbst aus dre

Frage , pb dies wirklich geschehe» st . , bestimmte Antwort
geben konnte . Eben so klar ist, dass bei der Eröffnung der
Ständeversammluug die Negierung selbst der Ansicht war , sie
lege den Ständen ein Budget nicht vor ; erst später kann siedie Entdeckung gemacht haben , daß unter den Vorlagen den¬
noch ein Budget enthalten sei, obgleich nachträglich den Stän¬den keine einzige Vorlage gemacht worden ist . ( Prcuß . Ztg . )

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Apr . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 15 enthält Berfügungenund Bekannt¬
machungen der Ministerien . 1 ) Bekanntmachungdes großh . Ministeriums des Innern : Die Umlage der Bei¬
träge zur Feuerversicherungs -Anstalt für 1860/61 betreffend .
Dieselbe wird in folgender Weise festgesetzt : in der I . Klaffe
auf 4 kr. von je 100 fl. Versicherungsanschlag , in der II . Klaffe
auf 5 */z kr . , in der III . Klaffe auf 7 kr . , in der IV . Klaffe - auf8 kr. 2 ) Bekanntmachungen des großh . Finanzministeriums ,a ) Die Tilgung der 4 '/,prozentigen Eiscnbahn -Anlehen von

1854 und 1856 betreffend , b) Die Einlösung der 3V » Prv -
zcntigen Rentenscheine hetrcffcnd .

* * Aus dem Mkittelrheinkceis , 30 . März . DerArtikel in dem gestrigen Blatte der „ Karlsr . Ztg . " über die
bevorstehenden Verbesserungen unserer Gerichts¬verfassung und unserer Rechtspflege hat beiJuristen und Nichtjuristen allgemeine Befriedigung erregt ,denn durch den zehnjährigen Besitz der Schwurgerichte hatman die Vortheilc eines wirklich mündlichen und öffentlichenVerfahrens so sehr kennen gelernt , daß man dessen Ausdehnungauf die übrigen Strafsachen , bei welchen jetzt noch das ge¬heime , schriftliche Untcrsuchungsverfahren stattfindet , als ein

dringendes , unabweisliches Bedürfniß betrachtet . Auch unsere
Zivilprozeßordnung hat ungeachtet ihrer unläugbar großenVorzüge — besonders für die Zeit ihres ersten Erscheinensvor balv 30 Jahren — in dem Verfahren der ersten Instanzso viel Schriftlichkeit beibehalten , daß man in Wahrheit sagenkann , es fei an die Stelle der nur wenig beschränkten Schrift¬sätze daSDiktiren zu Protokoll getreten , welches oft zeitrauben¬der und langweiliger ist , als die schriftliche Einreichung .Zudem ist darin dem Unterrichter die schwierige Aufgabe ge¬stellt , gleichzeitig Richter und Vertreter beider Parteien zu sein ,ein Gebrechen , das jüngst erst mehrseitig gründlich beleuchtetworden ist.

Aber auch das zivilprvzeffualische Verfahren in den obern
Instanzen hat , obwohl es dem Grundsätze der Oeffentlichkeitund Mündlichkeit huldigt , diesen Grundsatz so wenig konse¬quent durchgeführt , daß freie mündliche Verhandlungen nurein Schatten der Mündlichkeit sind und selbst für Juristen so
wenig Interesse dardieten , daß außer den fungirenven Rich¬tern und Anwälten und etwa daun und wann einer Prozeß¬partei Niemand derselben beiwohnt .

Wenn wir so der in naher Zukunft zu erwartenden Ver¬
besserung dieses wichtigen Theils der Gesetzgebung unseres
enger » Vaterlandes mit Freude « entgegensehen , so dürfen wirdarum die noch wichtigere Gemeinsamkeit des Rechts ün
großen deutschen Vaterlcmd nicht aus dem Auge verlieren .Muß dieselbe nach den bestehenden Verhältnissen , und wie schonvir ErfaßrMz an der Wechselordnung «Kd an dem Haudelö -
gcsetzbuche zeigt , einen länger « Zeitraum in Anspruch nehmen ,als es für Baden rachsam wäre , seine eigenen Verbesserun¬gen aufzuschieben , und darf man überdies hoffe« , daß diese
Verbesserungen sich unter der Leitung der jetzigen ausgezeich¬neten Chefs der Ministerien so gestalten werden , um sich der
künftigen allgemeinen deutschen Gesetzgebung leicht anpaffenzu können , so ist doch für letztere uncrmüdet thätlg zu seindie Pflicht jedes Vaterlandsfreundes . Ein passendes Mittelbietet hiezu für die Juristen der von Berlin aus in Anregunggebrachte „ deutsche Juristentag "

, und wir machen da¬
her auf die Einladung zur Theilnahme aufmerksam , welchefür Baden von dem Mitgliede der ständigen Deputation die¬ses Vereins , Hrn . Hvfgerichts -Rath v . Stösser zu Bruch¬sal , in Nr . 4 der „ Annalen der badischen Gerichte " bekannt
gemacht worden ist . Schon jetzt hat dem Vernehmen nachdiese Einladung an vielen Orten einen guten Erfolg gehabt ,und es sollten die strebsamen badischen Juristen durch eifrigeTheilnahme an diesem Vereine beweisen , daß ihnen die große
Angelegenheit der gemeinsamen deutschen Gesetzgebung warmam Herzen liegt .

) l Heidelberg , 1 . Apr . Hr . Prof . vr . Walz , welcher

Link gtmSthlichk Geschichte .
( Fortsetzung .)

Die gute Frau war aber an diesem Abend offenbar sehr übellaunig ;
sie schalt den liebenswürdigen jungen Mann einen Hanswurst , und
bat ihn , ihr mit diesem mottenzerfressenen Schafspelz vom Leibe zu
bleiben . Dieser heftige Ausfall machte jedoch auf Herrn Willi Sprin¬
gin keinen andern Eindruck , als daß er mitleidig die Achseln zuckte,
ruhig zu dem alten Koffer schritt , aus diesem ein bestaubtes Pelzwerk
hervvrholte , dieses sorgfältig entfaltete und es dann Hans Fuchs mit
einer Miene vor die Augen hielt , als wäre er vollkommen überzeugt ,
dieser habe sein Lebtag kein ähnliches gesehen . Nun halte der Pelz
eine so ausfallende Aehnlichkeit mit einem mottenzerfressenen Schafs -
kell, daß Hans nicht umhin konnte , der Ansicht der Madame Schräder
beizupflichten . Hiedurch entlockte er jedoch Herrn Willi Springin nur
ein überlegenes Lächeln . Diese auffallende Aehnlichkeit , erklärte er ,
verleihe ja eben dem Pelze seinen hohen Werth ; er stamme von einer
höchst seltenen Gattung possierlich -kleiner , gleichwohl aber sehr böswil¬
liger Bären , die am Ural zu Hause sind . Er selbst habe die kostbar ,
Rarität nur der zarten Aufmerksamkeit eines Freundes zu danken , der
eines dieser kleinen Ungeheuer eigenhändig erlegt und ihm den Pelz»ls Zeichen freundlicher Erinnerung zum Geschenke gemacht habe .

Frau Schräder war einstweilen schweigend geschäftig gewesen , dqSBett wegzurücken und den Kleiderrechen und den Koffer zu entfernen ,und hatte so hinlänglich Raum gewonnen , um ein bescheidenes Lager
aufschlagen zu können . Sodann erklärte sie, vom müßigen Plaudern
werde man weder satt noch fett ; sie werde daher alsoglcich ein ausgie¬
biger Nachtmahl besorgen . Diese Acußcrung erpreßte zwar dem inter¬
essanten WM ein schmerzlich verlegenes Lächeln . Doch , da Hans be¬
reitwilligst in seinen Taschen wühlte und au « jeder derselben eine
respektable Menge Geldes zum Vorschein brachte , rieb er sich vergnügt

die Hände und sprach die Hoffnung auS , die tugendhafte Madame
Schräder werde für eine köstliche Bewirlhung seines Gastes Sorge tra¬
gen . Es sei zwar gegen seine Grundsätze , etwas Anderes als eine
Bagatelle zu joupiren ; in Anbetracht des feierlichen Anlasses werde er
jedoch freudig eine Ausnahme machen . Er glaube sogar den Moment
vollkommen geeignet , ein kleines Fest zu begehen , und müsse deßhalbMadame Schräder ersuchen , Kerzen , Cigarren , Rhnm und Zucker mit¬
zubringen , um den angenehmen Abend angemessen verlängern und
ihn mit einem kleinen kalten Grog würdig beschließen zu können .

Die unermüdliche Frau Schräder hatte bald ein Lager für Hans
aufgeschlagen und ein Nachtmahl besorgt , und die beiden Herren saßeneinander in der heitersten Stimmung gegenüber . Sie kannten sichbereits als Nachbarn vom Sehen ; die Intimität ihrer gegenwärtigen
Beziehungen ließ keine Steifheit auskvmmen , und so plauderten siebald in herzlicher Vertraulichkeit . Hans erzählte von seinen Erlebnis¬
sen und seiner Beschästigungsweise , was den großartigen Willi Sprin¬
gin zur dringenden Bitte veranlaßte , unbedingt auf ihn zu zählen ,wenn er ihm persönlich oder durch seine Verbindungen irgendwie nütz¬
lich sein könne . Es gehöre zu seinen Grundsätzen , seinen Freunden
nach besten Kräften zu dienen , und trotz der Kürze der Bekanntschaft
zähle cr sein geehrtes vis -a -vis zu seinen Freunden , ja er erlaube sich
sogar zu behaupten , zu seinen besten Freunden , so weit dies seine
eigenen Gefühle betreffe , und er hoffe zuversichtlich auf eine herzliche
Erwiederung diese- achtungsvollen Wohlwollens , worauf er die Hand
seines neuen Freundes ergriff und sie mit leidenschaftlichem Ungestüm
schüttelte .

Aus seine eigenen Schicksale übergehend , erklärte er , daß sich über
dieselben nur sehr schwer Ausführliches miliheilen ließe . Wolle man
sie kurz zusammenfassen , so müsse man sie ein riesiges Geheimniß
nennen , und dabei dämpfte er seine laute Sprache zu leisem Flüstern
herab . Ob sein geehrter Freund wohl das Wappenbild an der Wand
bemerkt habe ? Ob dasselbe nicht ganz eigenthümliche Gedanken in

ihm erweckt habe ? Nicht ? Wirklich nicht ? Sonderbar ! Er findecs in der Thal sehr sonderbar ! Wahrscheinlich sei ihm auch st ine
Vorliebe für die schöne Romanze „ ö'un pescalor ixnollile " nicht aus¬
gefallen ? Er habe sic wohl schon ans seinem Munde gehört , denn er
singe sie früh Morgens und spsit Abends und zu allen Zeiten des
Tages . Gehört habe er sie , aber gedacht habe er sich nichts dabei ?
Habe eS wohl für eine Art musikalischer Monomanie oder für eine
geschmacklose üble Gewohnheit gehalten ? Ha , ha , ha ! Er müsse la¬
chen ; sein geehrter Freund möge entschuldigen , aber er müsse herzlichft
lachen .

Nun sei es zwar nicht seine Gewohnheit , Geheimnisse leichtsinnig zu
enthüllen ; es gehöre jedoch zu seinen Grundsätzen , seinen Freunden un¬
begrenztes Vertrauen zu schenken; er werde also seinem neuen Freundedas geheime Bewandtniß erklären , da» dem Wappen und seiner Sym¬
pathie für das wunderbare Lied zu Grunde liege . Das Wappen sei
nach seinen eigenen wohlerwogenen Anordnungen angeferngt uird
deute mit den schwarzen Fragezeichen im weißen Feld symbolisch auf
seine eigenen Geschicke hin , und in der schwcrmüthigcn Romanze bergesich eine so tiefe Beziehung zu seinen Erlebnissen , daß er sich zu der
Behauptung versucht fühle , das reizende Lied sei mit ganz besonderer
Rücksicht ans sein Schicksal versaßt worden . Er nenne sich gegenwär¬
tig Springin , Willi oder Wilhelm Springin schlechtweg, ohne irgendeinem Bor - oder Nachsatz , er wolle hiemit jedoch keineswegs gesagt ha¬ben , daß er sich stets so nennen werde , od -xchah er keinen andern Na¬
men beanspruchen könne . ( Fortsetzung folgt .)

Stuttgart , 1 . Apr . (Sch . M .) Heute Nacht wurde bei Rauf¬
händeln in der HanptstLdtcrstraße ein Schlossergesell durch einen Messer¬
stich getödtet .



längere Zeit hindurch in seinem srühern Wohnorte Speyer
ein blühendes pharmazeutisches Institut hatte , ist schon seit
mehrere » Jahren hier , wo er als Professor der Universität
mit dem besten Erfolge wirkt . Da nun die alte Anatomie ,
ein ehemaliges Dominikanerkloster , wo er bisher sein phar¬
mazeutisches Laboratorium hatte , für andere Universitäts¬
zwecke in einen Neubau umgewandelt wird , so muß er mit

seinem Laboratorium das bisher benützte Lokal räumen . Wie
man nun hört , beabsichtigt derselbe , das der alten Anatomie

gegenüber gelegene , dem katholischen Kirchenärar gehörige ,
große Gebäude , „ zum Riesen " genannt , an sich zu kaufen
und in demselben ein „ pharmazeutisches Institut " zu
gründen , wie er es in Speyer hatte . An Zöglingen wird es

Hrn . vr . Walz um so weniger fehlen , da er als Einer der

ersten Pharmazeuten Deutschlands anerkannt ist. Daß er
Oberdirektor des allgemeinen deutschen Apothekervereins ist,
ist bekannt . Weiter soll Hr . vr . Walz auch bei der Staats¬

behörde um die Erlaubniß nachgesucht haben , eine Apotheke
in dem anzukaufenden Hause errichten zu dürfen . Diese
würde er mit seinem Institut verbinden .

AuS der Neckarebene , 1 . Apr. Der Wohlthätig-
keitssinn , welcher nicht nur die Bewohner unserer Städte , son¬
dern auch unserer Dörfer auszeichnet , hat sich auch wieder bei

Gelegenheit der Wasserbeschädigten in Holland in

schönster Weise bewährt . Reiche Gaben wurden von Einzel¬
nen , wie von Vereinen gegeben , Konzerte rc . zu ihrem Besten
veranstaltet . Außer bedeutenden Geldsummen ( 6357 st .) ,
welche an den niederländischen Generalkonsul , Hrn . E .
v . Testa in Mannheim , abgegeben wurden , hat Hr . Kauf¬
mann Nötling in Mannheim Kleidungsstücke , Kartoffeln ,
Samenfrüchte aller Art , Obst rc . in uneigennützigster Weise
frachtfrei auf seinen Booten an das Bürgermeisteramt in Rot¬
terdam geschickt. So ehrenvoll nun auch diese Gaben für die
Geber sind , so sind dieselben auch in anderer Beziehung höchst
achtenswerth , so weit diese namentlich von ehemaliger diesseiti¬

ger Rheinpfalz ausgingen . Dieser flössen in früheren Zeiten ,
zumal unter der Regierung des Kurfürsten KarlTheodor
( 1742 — 1799 ) , sehr bedeutende Summen von Holland aus ,
zunächst für kirchliche Zwecke , zu , und manche Kirche wurde
mit Geld aus Holland erbaut oder in ihrem Bau unterstützt ,
und manchem armen Pfarrherrn und manchem von Nahrungs¬
sorgen gedrückten Schulmeister ihre Lage durch die Unter¬

stützung von Holland aus erleichtert . Gesammelt wurden

diese Gelder damals in Holland von Pfälzern selbst . Je
zwei ehrenhafte Männer wurden , mit den nöthigen Vollmach¬
ten und Geleitsbriefen versehen , von Zeit zu Zeit dorthin ge¬
schickt . Die Geldspenden kamen in eine blecherne Büchse ,
welche die Männer mit sich trugen . — Gestern Abend , etwa
um 9 Uhr , brach in dem eine Stunde von Heidelberg entfern¬
ten Dorf Wieblingen Feuer aus , und zwar gleich mit

solcher Macht , daß trotzdem , daß die Hilfe gleich bei der Hand
war , zwei mit Frucht gefüllte Scheuern abbrannten . Nach
kurzer Zeit war man jedoch Meister des Feuers geworden ,
und als die Hilfe von Heidelberg mit Spritzen rc. kam , war
daS Feuer schon gelöscht . Ueber die Veranlassung des Feuers

herrscht nicht einmal eine Muthmaßung .

Mannheim , 1 . Apr. ( Mannh . I .) Se . Maj . der
König von Württemberg passirte heute Mittag
12 Uhr unsere Stadt , um sich über Ludwigshafen -Mainz nach
Bieberich zu begeben .

Kehl , 1 . Apr. Nächsten Samstag und Sonntag , 6 .
und 7 . d., werden die Festlichkeiten der Eröffnung der

Bahnstrecke zwischen Straßburg und Kehl statt¬

finden . Wir vernehmen darüber vorläufig Folgendes : Sam¬

stag Morgens 9 Uhr wird der Festzug von Straßburg abfah¬
ren , die französischen Festtheilnehmer hieher bringen und die

hiesigen abholen , um sie, nach einer Besichtigung der Drücken¬
bauten , nach Straßburg zu führen . Nachdem die dortigen
Sehenswürdigkeiten in Augenschein genommen sind , wird ein

Festmahl in der „ Stadt Paris " stattfinden . Eine Festvor¬

stellung im Theater beendet den Tag . Am folgenden Tage
werden die badischen Festtheilnehmer die französischen in

Straßburg abholen und sie nach Baden geleiten , wo ein Fest¬
mahl im Konversationshause und dann gegen Abend die Rück¬

fahrt nach Kehl und Straßburg stattfindeu wird . Antheil neh¬
men werden die Vertreter der großh . badischen Verwaltung ,
der französischen Ostbahn , verschiedene andere offizielle Per -

sonen , die betheiligten Ingenieure u . s. w . Einem Gerücht
zufolge werden sich außer dem französischen Handelsminister
und dem Präsidenten des badischen Handelsministeriums auch
die Chefs der Handelsdepartemente von Württemberg , Groß¬
herzogthum Hessen , Nassau u. s. w . an der Festlichkeit be¬

theiligen .

)<X Aus dem Oberland , 31 . März . In neuester Zeit
erweckt immer mehr die Waldwolle , welche aus » en Na¬
deln der Kiefern oder Forlen verfertigt wird , die Aufmerksam¬
keit des nordischen Publikums . Die Erfindung dieses höchst
nützlichen Fabrikats gebührt Joseph Weiß in Zuckmantel
in österreich . Schlesien . Im Jahr 1845 wurde inHumboldsau
in österreich . Schlesien die Waldwolle -Fabrikation von einer

Aktiengesellschaft unternommen , und bis jetzt wird sie im größ¬
ten Maßstab betrieben ; diese Gesellschaft liefert Tausende von
Zentnern der Waldwolle nach Oesterreich , Norddeutschland ,
Polen , Rußland , England und Amerika . Es werden in die¬

ser Fabrik Hunderte von Arbeitern beschäftigt , welche Wald -
woll -Matratzen aller Art , Kopfkissen , Ruhekissen , Bett¬
rollen , Sltzkissen , Fußkissen , Geuickrollen , Reisekiffen ,
Bettdecken , Leibbinden , Unterröcke , Unterbeinkleider , Unter¬

jacken und Schlafröcks - verfertigen . Auch in Thüringen be¬

stehen seit einigen Jahren Waldwoll -Fabriken , aber von ge-

ringerm Umfang als in Humboldsan . In Süddeutschland

besteht die einzige derartige Fabrik in Wolfach , welche im

Jahr 1858 von dem thätigen B . Göringer errichtet wurde ;
jedoch wird sie nur in kleinem Umfang betrieben ; ihre Er¬

weiterung hängt davon ab , daß die Mittel zum Betrieb ver¬

größert und vermehrt werden , was leicht durch eine Aktien¬

gesellschaft ausgeführt werden könnte . Bis jetzt wird die

Waldwolle in einer badischen Wagenfabrik zur Polsterung von
Eisenbahn -Wagen , welche nach Norden bestimmt sind , mit

großer Zufriedenheit verwendet ; aber dieselbe dazu mußte auS
Breslau bezogen werden , weil Wolfach noch nicht genug fabri -

zirt . Da die Waldungen des Mittlern Schwarzwaldes uner¬

schöpflichen Rohstoff für Waldwolle -Fabrikation liefern kön¬
nen , so kann man dem Wolfacher Etablissement , wenn es hin¬
reichende Kräfte erhält , eine gewinnreiche Zukunft verkünden .
Es liegen mir von den geachtetsten Spitalärzten und Post¬
beamten Norddeutschlands Berichte an die Regierungen vor ,
worin sie den Waldwolle -Fabrikaten , nämlich Matratzen ,
Kiffen , Decken , Polstern rc. , den Vorzug vor allen andern Füll¬
stoffen aussprechen , indem sie weich , schmiegsam , warm unv

bequem sind , keiner Umarbeitung bedürfen , weil sie sich nicht Zu¬
sammenlegen und klumpig werden , leicht zu reinigen sind und —
was besonders wichtig — weil sie wegen des feinen aromati¬
schen Geruchs keine Insekten ( wie Wanzen , Motten ) aufkom -
men lassen . Aus diesen Gründen empfiehlt sie der Geh . Medi¬
zinalrath 1) r . Ebers in Breslau für alle große Anstalten , Kaser¬
nen , Waisenhäuser , Krankenhäuser rc . auf das wärmste , und
sein Name ist allein schon Bürge ; das erste Zeugniß an die

Negierung stellte derselbe im Jahr 1848 und bestätigte dasselbe
im Jahr 1851 ; ein gleiches Zeugniß stellt der Oberpostdirektor
Geh . Regierungsrath Kämpfer in Breslau aus . Das wird die

übrigen Zeugnisse überflüssig machen .
Mit diesem gedrängten Bericht beabsichtige ich nur , das

badische Publikum auf ein Fabrikat und auf die Fabrik in
Wolfach besonders aufmerksam zu machen , indem hier ein
Etablissement ist , welches im vergrößerten Umfang seiner Fa¬
brikation viele Arbeiter beschäftigen , einen unerschöpflichen
Rohstoff benützen , eine neue Quelle des Erwerbs und Gewinns
eröffnen , und der Gesellschaft ein höchst nützliches Fabrikat
liefern kann , was durch das Transportmittel der Eisenbahn
nun erleichtert würde .

Gelegentlich mache ich noch aufmerksam auf die Fichten¬
nadelbäder in Wolfach unter der Direktion von B . Gö -

ringcr , welche in neuester Zeit in einer Reihe von krankhaften
Zuständen , wo manche andere Mittel im Stiche lassen , noch
Hilfe leisten .

n
*

» WaldShut , 1 . Apr . Ein mit dem Stand der Ei¬
senbahn - Bauten in der Umgegend sich befassender 1kAr¬
tikel von Thiengen aus möge dahin berichtigt werden , daß
die im Schlüchtthal Anfangs dieses Jahres durch rasch herein¬
brechendes Hochwasser verursachten Beschädigungen sich nicht
auf die Fund amentirung des Schlücht -Brückenbaues selbst aus¬
dehnten , wie man nach der Fassung genannten Artikels glau¬
ben sollte . Es wurde vielmehr kein Zoll an diesem Bau be¬
schädigt und die drohende Gefahr durch rechtzeitige und um¬
sichtige Hilft abgewendet . Dagegen hatte allerdings der tobende
Gebirgsbach dem Vorhaben , ihm durch Rektifikation und Ein¬

dämmung eine Zwangsjacke anzulegen , energischen Widerstand
entgegengesetzt und die erst in Ausführung begriffenen Arbei¬
ten namhaft beschädigt , wenn auch der pekuniäre Nachtheil
kein so großer war , als er von Ihrem Korrespondenten ge¬
schätzt wird . ^

Speyer , 2 . Apr . ^ In Neustadt sind endlich die Ge¬
sangbuchswirren dadurch beigelcgt worden , daß das
Presbyterium mit 7 gegen 3 Stimmen die Wiedereinführung
des alten Gesangbuchs beschlossen hat . Man zählt daselbst
40 Kinder , welche während des Interdikts ungetanst geblieben
sind . Ein Mann , der sich zur Beerdigung seiner Frau ohne
Begleitung eines Geistlichen bereden ließ , will die Leiche wieder
auögraben und kirchlich beerdigen lassen .

Kassel , 30 . März . ( N . Korr .) Die Einleitung zur
Wahl der Zweiten Kammer nach dem Wahlgesetz
von 1860 ist Seitens des Ministeriums erfolgt .

H Berlin , 1 . Apr . Die Verhandlungen zwischen Preu¬
ßen und Oesterreich über eine Reform der Bundes -

Kriegsversassung sollen in der jüngsten Zeit höchst er¬
freuliche Fortschritte gemacht haben . Ein förmlicher Abschluß
zwischen Beiden ist zwar noch nicht erfolgt ; indessen scheint
die baldige volle Verständigung keinem Zweifel mehr zu unter¬
liegen . Wie es heißt , hat die gegenseitige Annäherung der
Großmächte auf diesem Gebiet auch in anderen Richtungen
einem freundschaftlichen Einvernehmen derselben die Wege ge¬
bahnt . Namentlich sollen in der jüngsten Zeit über die ob¬
schwebenden europäischen Fragen zwischen Wien und Berlin
Erörterungen stattgefunden haben , die mit ihrem ganzen Ver¬
lauf zu der Erwartung berechtigen , daß bei neuen Kriegsge¬
fahren zur Sicherung Gesammtdeutschlands sofort gemein¬
schaftliche Maßnahmen einer wirksame » Vertheidigungsaktion
eintreten werden . — Das Gerücht von einem zwischen
Frankreich und Dänemark abgeschlossenen Schutz - und
Trutzbündniß wird hier in Zweifel gezogen . Daß aber
Pläne der Art in Kopenhagen wie in Paris im Werke sein
mögen , hält man keineswegs für undenkbar . — Das Treiben
der nationalen Agitation in der Provinz Posen nimmt
fortdauernd auf Seiten der Regierung die höchste Aufmerksam¬
keit in Anspruch . Dem Vernehmen nach ist ein hochgestellter
Ministerialbeamter damit beauftragt , alle Mittheilungen über
die Vorgänge in der Provinz , sowie in den polnischen Nach¬
bargebieten zu sammeln und darüber regelmäßig Bericht zu
erstatten . — Gestern empfing Hr . v . Schleinitz den französi¬
schen Bevollmächtigten Hrn . de Clerc . Letzterer verab¬
schiedete sich von ihm und reiste Abends nach Paris ab . Wie
verlautet , wird Hr . de Clerc zur Fortsetzung der Negoziatio¬
nen über einen Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und
Frankreich gegen Ende dieser Woche hier wieder eintreffen .
Die in einem Theil der Presse umlaufende Behauptung , daß
der Vertragsabschluß mit Frankreich nahe bevorstehe , wird
uns als durchaus unglaubwürdig bezeichnet . Bis jetzt Zoll
gerade über mehrere der wichtigsten Tariffragen noch keine
Einigung erzielt sein . Auch ist noch nicht wahrscheinlich , daß
Frankreich in den betreffenden Fällen zu einer so bedeutenden
Ermäßigung seines Tarifs schreiten werde , wie der Zollverein
im Interesse voller Gegenseitigkeit der Leistungen dieselbe ver¬
langen muß . — Am Samstag trafen hier die Mitglieder der

militärischen Kommission ein , welche von Bunde -
wegen damit beauftragt ist, das Material und die sonstigen
Einrichtungen der deutschen Eisenbahnen zur Beförderung
größerer Truppenmassen zu prüfen .

* Wien , 30 . März . Die „ Ostd . Post " schreibt : Wenn
nicht die Zeichen trügen , so befinden wir uns in voller Mini¬
st e r k r i s i s . Ein Theil deS Ministeriums hat gestern dem
Hrn . Ministerpräsidenten Erzherzog Rainer seine Demission
überreicht . Durch eine Jntrigue soll es nämlich gelungen
sein , einen der Hauptpunkte in der ungarischen Frage in Ab¬
wesenheit der deutschen Minister zur Entscheidung zu bringen .
Der Erzherzog -Präsident ist, wie wir hören , eifrig bemüht ,
den Konflikt zu beschwören , und wie verlautet , find . t heute
Abend eine entscheidende Berathung unter seinem Präsidium
statt . — Der „ Pefth . Lloyd " meldet , der Kaiser habe die
Wiederherstellung der konstitutionellen Gerichtshöfe und die
Wiedereinführung des ungarischen Rechts im Prinzip zuge¬
sagt . Die Septemvirallafel werde das Jnstizwesen auf
Grund der Vorschläge der Justizkonferenz regeln . Die Ein¬
führung des Preßgesetzcs von 1848 sei noch zweifelhaft .

Mehrere hiesige Blätter , welche das „ Affidavit " ( eidliche
Aussage ) Koffuih ' s in dem Londoner Banknotenprozeß ent¬
hielten , wurden gestern mit Beschlag belegt ; darunter selbst
solche, wie die „ Ostd . Post "

, welche zugleich energische Wider¬
legungen dieses Aktenstücks brachten . — Baron Hübner ,
welcher nach Wien berufen wurde , wird nächsten Dienstag hier
eintreffen . — An dem Landtagshause wird fortwährend
eifrig gearbeitet . — Prinz Wasa ist von seiner Reise nach
Deutschland wieder hier emzetroffen .

Die „ Mil . Ztg .
" schreibt : Se . Maj . der Kaiser hat ange¬

ordnet , daß alle aktiv dienenden Reservisten , welche mit
Ende Juni 1861 die Reservepflicht vollstrecken , schon jetzt vor¬
läufig in ihre Heimath beurlaubt werden dürfen . Dieser a . h .
Befehl konstatirt , daß trotz der zweifelhaften Weltlage im All¬
gemeinen die Aussichten für den Frieden nicht geschwunden
sind .

Wien , 30 . März . ( Südd . Ztg . ) Von den Kron -
landsvertretungen treten bekanntlich jene von Ungarn
zuerst — am 2 . April — zusammen ; die Eröffnung wird
keineswegs in jener fe .erlichen Weise vorgcnommen werden ,
für die man noch vor einigen Wochen emsige Vorbereitungen
traf . Die Krönung uud die Vorlage der auf die Nachfolge
Franz Joseph ' s nach dem Rücktritte Ferdinand

' - V. ( als König
von Ungarn ) bezüglichen Aktenstücke wurde ebenso , wie die
Mittheilung der Gesammtstaatsverfaffung als propositio reg, -
lis aus dem Programm gestrichen ; die Prachtgewänder für
den Krönungszug sind umsonst angefertigt , die Ofener Schloß¬
kapelle ist umsonst mit Purpur und Gold tapezirt worden , die
Versöhnung zwischen Oesterreich als Gesammtstaat und der
„ in Ungarn souveränen Nation "

, wie selbst Deal in seinem
Schreiben an die Agramer Komitatskommission die Magyaren
ganz naiv betitelt , ist noch nicht vollzogen . Das wird man
am 2 . in Ofen erleben . Es werden , wie es heißt , sich nur
die Mitglieder der Magnatentafel , nur das Oberhaus zur
offiziellen Landtagseröffnung durch den kaiserl . Kommissär auf
das Ofener schloß begeben ; die 377 Abgeordneten des Unter¬
hauses aber , von denen bereits jetzt nahezu an 200 in der
Landeshauptstadt anwesend sind , dürften gleich ihre allerersten
Sitzungen in Pcfth halten und grundsätzlich keinen Fuß über
die Donau setzen. Ihre ersten Beschlüsse werden in feierlichen
Protesten gegen die Zumuthung , den Reichsrath zu beschicken,
bestehen . — Wann der kroatisch - slavonische und der
siebenb ürg is che Landtag zusammentritt , ist noch nicht
bekannt ; letzterer dürfte , wie verlautet , überhaupt gar nicht
zur Wahl von Reichsraths -Mitgliedern aufgefordert werden ,
da man schon vor seinem Zusammentritte direkte Wah¬
len ausschreiben wird . Man ist bei einem solchen Vor¬
gehen wenigstens sicher, daß die Majorität der Einwoh¬
ner des Landes , die Sachsen und Romanen , den Reichs¬
rath beschicken wird . In Galizien wird der Landtag erst
am 15 . eröffnet werden , da man der Feiertage wegen die
Wahlen bis nächste Woche verschoben hat . In Wien , Linz ,
Salzburg , Innsbruck , Graz , Klagenfurt , Laibach , Triest , Pa -
renzo , Görz , Prag , Brünn und Troppau , sowie in Zara wer¬
den die Landtage am Samstag nach Ostern eröffnet ; ihre
Thätigkeit dürfte sich aber vorläufig , wie man versichern hört ,
auf die Prüfung der Wahlakte , die förmliche Konstituirung ,
die Wahl des LandesausschuffeS und der Mitglieder des
Reichsrathes beschränken . Hierauf sollen während der Dauer
der Sitzungen des Reichsrathes die Provinziallandtage ver¬
tagt werden . Daß als Präsident des Herrenhauses Erzherzog
Ferdinand Mar fungiren wird , scheint eine ausgemachte Sache
zu sein ; wer das Abgeordnetenhaus leiten soll , kann natürlich
noch nicht bestimmt werden , so lange man dessen Mitglieder
nicht kennt .

Es ist neuerdings mehrfach auf eine veränderte Auffassung
der kurhessischen Frage in Wien hingedeutet worden . Die
„ Donauzeilung " sieht sich nun vermüßigt , zu erklären , daß
das Wiener Kabinct auf demselben „ versöhnlichen " Stand¬
punkt stehe wie bisher .

Triest , 31 . März . ( N . Fr . Z . ) Die Gerüchte über eine
Landung von Garibaldianern in Spitza sind er¬
funden . Zwischen Antivari und Castellastua kreuzen beständig
österreichische und türkische Schiffe .

Triest , 31 . März . Die Munizipalkongregation von
Fiume hat neuerdings den Antrag , eine Deputation zur In¬
stallation des Banus nach Agram abzuschicken, abgelehnt .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 1 . Apr . ( Sch . M .) Dem Vernehmen nach ist die

Genehmigung der Juderkurialbesch lüsse wieder in
Frage gestellt . Die Landtagseröffnung findet wahr¬
scheinlich am Samstag statt . Als Kammerpräsident wird Ko -
loman Ghiczy genannt . Die Zeitung ,O >st » ad West "

schreibt : In Agram hat am Sonntag Abend ein Auflauf
stattgefunden . Im Polizeigebäude wurden die Fenster einge¬
worfen , ebendaselbst und an anderen Aerarialgebäuden die
Adler herabgeworfen . Verschiedene Verwundungen kamen vor .



Lemberg . Die „ Ostd . Post " vom 30 . v . M . schreibt :
In Galizien scheinen die Behörden eigenthiunliche Begriffe
von Wahlfreiheit und konstitutionellem Recht zu haben .
Gestern meldeten hiesige Blätter aus Lemberg , daß gegen
Hrn . Dobra nski und gegen den ehemaligen Reichstags -
Abgeordneten Grafen Borkowski wegen ihrer Wahlreden
eine Untersuchung eingeleitet sei . Gegen Letzter », in Folge
eines telegraphischen Auftrages aus Wien , weil er die aus¬
wärtige Politik scharf beleuchtete . Heute wird uns gemeldet ,
daß ein Beamter , welcher bei einer Wahlversammlung in
Lemberg die gewöhnlichen liberalen Stichworte äußerte , wie
man sie in Wien sogar mitunter von Staatsanwälten hörte ,
von seiner Stelle enthoben wurde , zwei Andere , weil sie das
Beamten -Wahlkomitee verließen , einen scharfen Verweis er¬
hielten .

Venedig . Nach einer Korr , der „ Donauztg . " vom 26 .
März sind hier und auch in einigen Provinzialorten Massen
von Proklamationen in den Gassen verstreut und angc «
heftet worden , in denen das Comitato centrale Jeden , der sich
an der Wahl von Deputaten betheiligen oder gar eine Wahl
annehmen sollte , als Feind und Berräthcr des Vaterlandes
erklärt . Die Bevölkerung wird darin aufgefordert , gegen
dieselben schonungslos vorzugchen , ohne sich viel um das Wie
zu kümmern ; gegen Vaterlandsverräthcr sei jedes Mittel
erlaubt .

Schweiz .
Bern , 27 . März . ( Sch . M .) Wie wenig die Perso¬

nen der Genfer Negierung geachtet werden , beweist unter
Anderm die vollkommene Gleichgiltigkeit , mit welcher dieser
Tage mehr als 100 Personen zusahcn , wie James Fazp am
Hellen Tage in Folge eines Wortwechsels von einem Arbeiter
auf der Straße blutig geschlagen wurde . — Die Arbeite -
noth im Jura steigt mit jedem Tag ; 300 junge Uhren¬
macher , welche keine Beschäftigung mehr finden , sind zusammen
ausgewandert . — Die Eisenbahn von Lausanne nach
Villeneuve , am Ende des Genfersees , die bedeutende
Schwierigkeiten bot und ungeheure Summen wegen Ankaufs
von Weinbergen und Landgütern gekostet hat , wird in der
Mitte Aprils eröffnet . Von Villeneuve führt bereits eine
Linie beinahe bis an den Fuß des Simplon . — Das diesjäh¬
rige schweizerische Musikfest soll in Zürich den 25 . ,
26 . und 27 . Juni gehalten werden .

Italien .
Turin , 30 . März . ( A . Z .) Der Kammer wurde der

Gesetzentwurf vvrgelegt : Garibaldi zum ersten Bürger
Italiens zu erklären , und ihm als Nationalgeschenk für seine
großen Verdienste ein Staatsgut als freies Eigenthum zu
überweisen , das 150,000 Lire jährliche Rente abwirft .
Cialdini ' s Armee verstärkt die Po -Linien .

* Turin , 30 . März . General Cialdini ist vorgestern
in Mailand angekommen und hatte den Auftrag , General L a -
marmora zur Zurücknahme seiner Demission zu vermögen .
Dieser bestand darauf , seine Interpellationen im Parlament
seien sehr gerecht gewesen , sie erfreuten sich der allgemeinen
Zustimmung , und seien von einer servilen , dem Ministerium
unterlhänigen Kammer zurückgewiesen worden . General La-
marmora fügte bei , daß er das ungeheure Opfer , welches er ,
namentlich unter den gegenwärtigen Verhältnissen , bringe , sehr
wohl begreife ; er sei aber im Interesse seiner persönlichen
Würde dazu gezwungen . Dieselbe Sprache führte Laiüar -
mora gegen den König selber , der , die Hartnäckigkeit des Ge¬
nerals erkennend , endlich die von ihm angebotene Entlassung
angenommen hat .

* Turin , 30 . März . Die „ Perseveranza " veröffentlicht
ein Schreiben aus Istrien , welches anzeigt , daß die Bewe¬
gung österreichischer Truppen fortdauere . Dringende Befehle
seien eingetroffen , Pola von der Landseite , in einer Entfer¬
nung von vier Stunden vom Platze , mit einer Mauer und
einem Graben zu umgeben . Die offizielle „ Turin . Ztg . " ver¬
öffentlicht ein Dekret , wodurch die neapolit . Provinzen
in 4 administrative Departement eingetheilt werden .

Turin , 30 . März . ( A . Z . ) Auf Anordnung des Kriegs -
ministeriumS wird sofort an der Po - und Minciolinie eine
blos zu militärischen Zwecken bestimmte telegraphische
Verbindung hergestellt , mittelst welcher dem Kriegsmini¬
ster über die Bewegungen der österreichischen Truppen unmit¬
telbar Bericht erstattet werden muß .

* Turin » 30 . März . Die „ Opinione " veröffentlicht eine
Depesche aus London , wonach , in Folge der Mittheilung
von der Proklamation des „ Königreichs Italien "

, die Königin
Hrn . v. Azeglio erklärte , daß sie ihn in der Eigenschaft als
Botschafter des Königs von Italien empfangen würde . —
Die Schweiz hat dieselbe Erklärung gemacht .

Turin , I . Apr . ( Sch . M .) Die „ Turin . Z ." schreibt :
In der Romagna und im Modenesischen ist ein Kom¬
plott entdeckt worden , an welchem sich eine Anzahl verab¬
schiedeter Freiwilliger von der Südarmee betheiligte . Der
Zweck des Komplotts war , Streitigkeiten mit den Oester¬
reichern herbeizuführen . Die Regierung ergreift Maßregeln ,
um solche Versuche zu Hintertreiben .

Mailand , 30 . März . Die „ Perseveranza " meldet aus
Turin : Die Kriegsbefürchtungen seien im Abnehmen ; die
Bewegungen der österreichischen Armee werden in Turin in
ihrer blos defensiven Bedeutung anerkannt .

* Palermo , 26 . März . Das offizielle „ Giorn . von Pa¬
lermo " vom 24 . d . meldet , daß die Statthalterschaft von Pa¬
lermo zur Wiederherstellung der Ordnung Truppen nach
Talma , Leon und Forte , sowie nach mehreren anderen Orten
gesandt hat . Die Brigade Tistoia ist von Messina herbeige¬
rufen worden . Dasselbe Blatt zeigt an , daß die Gemeinde
Randazzo , von der das Zeichen zum Widerstand ausging ,
die Domäneubesitznngen zu theilen wagte . Strenge Maß¬
regeln sind ergriffen worden .

Frankreich .* Paris , 1 . Apr . Die „ Patrie " veröffentlicht heute
einen Brief , welchen Prinz Lucian Murat an den Her¬

zog von * **
, einen seiner Freunde in Neapel , richtet . Er

ist vom SchlosseBuzenval , 27 . März , datirt , hat also
bis heute noch keine Zeit gehabt , von Neapel aus dem Pariser
Blatte zuzngehen . Wir geben , der Kürze der Zeit wegen ,
vorerst nur nachstehende Stelle :

Ich begreife , daß bei der Möglichkeit des Unheils ( das Italien durch
den Bürgerkrieg seiner Unabhängigkeit durch die Oesterreicher , seiner
Freiheit durch die Bourbonen drohe » kann ) und nach Dem , was Sie
nlir schreiben , die Erinnerung an meinen Vater wie ein Hoffnungsstrahl
schimmert . Sv lange das Volk beider Sizilien bestehen wird , wird auch
der Name Joachim Napoleon in dem Herzen Aller geliebt und geehrt
sein , und ich, sein Sohn , werde mir die Gesahren und Miihsale zur
hohen Ehre anrechnen , mit denen unter diesen schwierigen Verwicklungen
die Ausgabe , ihm krast der Volks wähl nachzusolgen ,
umgeben wäre .

Ich würde mich dieser großen Ausgabe nur unterziehen , um die sür
Italien so nothwendige Aera einer politischen und sozialen Heranbildung
zu eröffnen , und nur mir dem Willen , die Grundsteine eines BaneS zu
legen , der nicht , wie das nur durch unsichere Stützen getragene Werk der
Anneratienrn , hin und her schwanke. Man begründet nicht in wenigen
Monaten die Größe der Staaten . . . .

Die „ Presse " schreibt : Man meldet die demnächstige Ab¬
reise des Mari ne Ministers nach Toulon , welcher seit
vorgestern von seiner Reise nach Lorient zurückgckehrl ist.Die Arbeiten in den Häfen werden mit der größten Thätigkeit
betrieben . Die Rundreise des Ministers nach den Mtlilär -
häfen ist durch die Wichtigkeit der Ausrüstungen nothwendig
geworden . — Für die bevorstehende Gemäldeausstel¬
lung ist die Zeit zur Annahme der einzelnen Kunstwerke jetzt
abgclaufen . Es sind deren übrigens etwa 5000 bereits ein¬
gereicht , so daß , wenn auch selbst ein Drittel davon zurückge¬
wiesen wird , immernoch eine gehörige Anzahl übrig bleibt .— 3proz . 67 . 90 . Ost 575 . Ocsterr . 468 . 75 .

K Paris , 1 . Apr . Man spricht im Publikum fortwährend
von Kabinetsmodifikationen , und trotzdem man in
offiziellen Kreisen hievon Nichts wissen will , ja sich sogar den
Anschein gibt , die umlaufenden Gerüchte als „ absurd "

zu be¬
handeln , glaube ich dieselben dennoch nicht unerwähnt lassen
zu dürfen ; Sie wissen ja so gut wie ich , was man von den
offiziellen Dementis zu halten hat . Nach den kursirenden
Gerüchten wird Graf Walewski das Staatsministerium abge¬
ben , um , als Minister de la Seine , den Seine -Präfekten ,
Baron v. Hausmann , zu ersetzen . Hr . Devinck ( der Abge¬
ordnete ) würde ihm als „ Generalsekretär " beigegeben werden .
Als Minister des Innern nennt man nun Hrn . Baroche ;
Nouher würde Präsident des Staatsraths und im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten durch Hrn . Forcade de la Noquctte
ersetzt werden . Was das Finanzministerium betrifft , so
schwankt man noch immer zwischen einer Anleihe und Fort¬
führung der bisherigen Finanzwirthschaft , d . h . zwischen Fould
und Germinp . Graf Persigny soll für Konstantinopel ,
Graf Morny für St . Petersburg oder Wien in Aussicht ge¬
nommen sein. Von einer Ersetzung des Hrn . Thouvenel
spricht man vorerst nicht . — Die Auflösung der Kammer
nach Votirung des Budgets scheint beschlossen .

In offiziellen Kreisen führt man seit einigen Tagen wieder
eitel „ Friedensversicherungen " im stunde ; desto stärker wer¬
den selbstredend die Kriegsrüstungen be,rieben . Es be¬
stätigt sich , daß von 80 Regimentern die dritten Bataillone
auf den Kriegsfuß gesetzt werden , und heute versichert man ,
daß eine sofortige Aushebung von 20,000 Seeleuten in
verschiedenen Hasenbezirken angeordnet wurde . Gleichzeitig
zeigte der Kriegsminister den Militärbehörden und Präfekten
die verschiedenen Korps an , für welche freiwillige Eintritts -
ancrbietungen anzunehmen sind. — Nach Privatbriefen aus
Italien nimmt dort der Geist der Autonomie in den
verschiedenen annerirten Provinz n einen ungewöhnlichen Auf¬
schwung , nicht nur in Neapel ( wo die Abneigung gegen eine
Verschmelzung mit Piemont nie Geheimniß war ) , sondern
namentlich auch im Toskanischen . Ich habe wiederholt die
Thätigkeit der Muratisten hervorgehoben und es ist gewiß nicht
ohne Bedeutung , daß die beiden offiziösen Abendblätter „ Paps "
und „ Patrie "

heute „ einfach als Aktenstück" ein Schreiben
Lucian Murat ' s an einen seiner Freunde in Neapel ver¬
öffentlichen , worin der Sohn Jvachim ' s geradezu als 'Kandi¬
dat für den neapolitanischen Thron auftritt . „ Die politische
Lage — sagt er — ist gespannter als je , und kann so nicht
fortdauern . . . . Man sagt mir , daß die Wünsche des König¬
reichs Beider Sizilien mir zugewendet sind , und ich muß
daher Ihnen und allen Jenen , die auf mich hoffen , sagen , was
ich denke . . . . Wenn Piemont dem fanatischen Drängen
der Unifikationspartei nachgibt , wenn dies neue Konflikte mit
Oesterreich hcrbeiführt , dann wird im Königreich Beider Si¬
zilien der Bürgerkrieg auöbrechen und Piemont wird vor
sich die österreichische Armee , hinter sich die neapolitanische
Autonomie haben , und dann könnte zugleich die Unabhängigkeit
der Nation durch die österreichischen Armeen und ihre Freiheit
durch die Wuth der Dourbonischen Partei gefährdet sein :
Freiheit und Unabhängigkeit könnten unterliegen , oder doch
wenigstens wieder unter die hohe Jurisdiktion der Großmächte
fallen " ( !) fu . s. w . , s. * Paris ) .

Die Uebertragung der Ueberreste Napoleon ' s I . aus
der St . -Jeröme ' s -Käpelle ( wo sie seit 21 Jahren provisorisch
aufbewahrt waren ) nach der Gruft im Jnvalidenhotel wird
morgen um 2 Uhr in Gegenwart des Kaisers und der kais .
Familie stattfindcn . Es ist sicherlich nicht ganz ohne Bedeu¬
tung für die gegenwärtige Richtung der kais. Politik , daß man
den Gedanken wieder aufzegebcn hat , die Leiche Napoleon ' s 1 .
nach St . Denis zu bringen , wo die legitimen Könige Frank¬
reichs ruhen . — Nach Berichten aus Amerika will sich
Neu - Jork zu einer freien Stadt mit Freihafen konsti -
tuiren . — Mehrere Aktionäre der Caisse Mir es beab¬
sichtigen einen Prozeß gegen Hrn . v. Germinp , weil derselbe
während seiner provisorischen Verwaltung ihr Interesse dem
einzelner Unternehmen und namentlich dem türkischen Anleheu
opferte .

Spanien .
* Madrid , 30 . März . Im Riff haben sich drei Kabp -

las empört und verweigern die Steuern zu bezahlen .

In Portugal haben an verschiedenen Punkten , unter dem
Vorwand der Ungleichheit in der Steuervertheilung , Auf -
stände stattgefunden .

Großbritannien .
* London , 31 . März . Man liest im „ Observer " : Die

Nachricht , daß England die Absicht habe , die englische Le -
gativn in Turin zum Range einer Gesandtschaft zu er¬
heben , ist unbegründet . Vergangenes Jahr wurde die Lega¬tion von Turin zum Range einer Legation 1 . Klaffe erhoben .
Hr . v. Azeglio wird wahrscheinlich nicht zum Range eines
Gesandten in London erhoben werden .

Rußland und Polen .
Don der polnischen Grenze , 1 . Apr . ( Sch . M .)

Gestern war in Kalisch Krawall . 3000 Menschen brach¬ten dem Krcishauptmann eine Katzenmusik und schlugen die
Fenster ein . Der Krcishauptmann flüchtete sich unter Be¬
schimpfungen in ' s Kadettenhaus . Sein stellvertretender Ad¬
junkt wurde ebenfalls beschimpft . Später wurden dem Tri -
bunalpräsidemen und dem Schulinspektor Katzenmusiken ge¬bracht . Das Militär hat die Ruhe hergestellt .

Warschau , 27 . März . ( Ostd . P .) Die Landes¬
trauer dauert fort ; die Versammlungen der Bürger und
der Studirenden in dem Cercle der Ressource sind jetzt weni¬
ger zahlreich . Das herannahende Fest hat viele Gutsbesitzer
veranlaßt , sich nach ihrer Heimath zu begeben , und in Folge
dessen nimmt das Leben in der Stadt selbst ein wenig ab .
Polnische Trachten , die in langen Stiefeln bis an das Knie ,verbrämtem Nock mit Stehkragen und weißer , vierkantiger
Mütze mit schwarzem Pelz verbrämt , oder roth Sammet und
Weiß bestehen , werden immer häufiger . Die russischen Offi¬
ziere betrachten mit verhaltenem Ingrimm diese jugendlichen ,herausfordernden Erscheinungen in den Straßen , und wenn
auch die Zunge unthätig ist , so werden doch gegenseitig Blicke
gewechselt , die mehr sagen als Worte . Der Haß zwischenden beiden Nationalitäten wird immer größer und immer
tiefer auch die Kluft , die sie von einander trennt . Hat man
früher kaum den gebildetsten Offizieren , Kurländer oder
Lithauer , den Zutritt in Gesellschaften bewilligt , so wird es
unter den jetzigen Umständen kein in Uniform Gekleideter
wagen , ein Haus zu betreten . Die Stimmung bleibt eine
höchst gereizte , höchst beunruhigende .

Warschau , 31 . März . Der Staatsrath K a r n i ck i istvon Petersburg zurückgekehrt . Heute ist ein Reskript ver¬
öffentlicht worden , das die angeknndigtcn Konzessionen er¬
läutert . Der Fürst -Statthalter ist zum Präsidenten des
Staatsrathes ernannt worden . Derselbe hat einen Aufruf er¬
lassen , in welchem er zur Ruhe und Ordnung ermahnt .

Breslau , 31 . März . Eine der „ Schles . Ztg . "
zuge¬

gangene Korrespondenz meldet aus Warschau : In einer
stattgehabten Audienz beim Fürsten Gortschakoff sagte
Graf Zamoyski : „ Das Land werde die Reformen mit
Dank annehmen ; es seien für jetzt aber nur Urkunden , und
käme es gegenwärtig auf deren Ausführung an . " Fürst
Gortschakoff erwiedertc : „Der Kaiser hätte nicht nöthig
gehabt , irgend Etwas zu bewilligen ; da er aber die Refor¬men gewähre , so gewähre er sie aufrichtig und lopal ." Bei
einer Anrede in der Medizinalakademie äußerte Graf Wie -
lopo lski , die Anstalt solle sich als Fakultät einer künftigen
Universität betrachten .

Türkei .
Agram , 1 . Apr . ( Mannh. I .) Die „Agram. Ztg . "

berichtet vom Kriegsschauplatz in der Her zegowina :Am 22 . und 23 . haben Gefechte bei Blesovac nächst Bilno
stattgefundcn . Mahmud Pascha wies dieJnsurgentenangriffe
zurück , Derwisch Pascha leistete ihm Hilfe . In Nictir ist die
Türkengarmson noch immer eingeschlvssen. Die Türkentrup¬
pen sind 5000 Mann stark , sie leiden an schlechter Verpfle¬
gung . Baschi - Bozuks lassen eine Meuterei befürchten . MuschirIsmail Pascha ist nach Bilesce abgegangen .

Vermischte Nachrichten .
^ " Durlach , 2. Apr . Bei der letzten Holzsteigerung im

Rittnertwald ist da « Klafter buchen Scheiterholz mit 27 bis 31 fl ., da «
Prügelholz mit 20 bis 24 fl. bezahlt worden . Wer sollte sich noch be¬
sinnen , bei solchen Holzpreisen sich der entschieden wohlfeilern Steinkoh¬len und Koaksfeuerung zuznwenden , bei welcher neuerdings durch zweck¬
mäßigere Einrichtung der Oese» , namentlich der sogenannten Füllöfen ,manche bisher damit verbundene Unannehmlichkeit vermieden ist ?

— St . Blasien , 29 . Marz . Am 26 . d. wurde dem Hrn . Regi¬
strator Metzler die silberne Zivil -Verdienstmedaille , welche ihm Se .
Königl . Hoheit der Großh erzog verliehen in feierlicher Weise über¬
reicht . Dieser Akt landessürstlicher Hnld , die einem Manne zu Theilwurde , der seit 25 Jahren pflichteifrigst und gewissenhaft seinem Dienstbei einer und derselben Stelle obliegt und der seine« biedern nnd ehren -
werthen Charakters wegen im ganzen Amtsbezirk geachtet ist, hat hier die
allgemeinste Freude erregt , die sich denn auch an seinem Ehrentage durch
die leb Hasteste Theilnahme kundgab .

— Planetenerscheinungen im Monat April 1861 . ( Sch .
M .) Merkur , welcher den 12 . April seine größt - westliche Ausweichung
von der Sonne mit 2? Vr Grad erreicht , geht ^ Stunden vor der Sonne
auf und wird bei freiem Horizont in der Morgendämmerung sichtbar
sein . Im Sternbilde des Stiers , etwa in der Milte zwischen den Hya -
den und Plejaden , treffen wir de » Mars , der Nachls 11 Uhr untergcht ;er bewegt sich im Laufe des Monats langsam vorwärts , indem er sich
nach links von diesen Sterngruppen entfernt . Der hellglänzende Jupi¬
ter kommt nach 8 Uhr und Saturn eine Stunde später in unfern Meri¬
dian , beide im Bilde des Löwen ; von der Mitte des Monats an wird
der erste» wieder rechtläufig und nähert sich dem zu seiner Linken stehen¬den Regulus .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm. Kr » enlein .

GroßherzoglicheH Hoftheater .
Freitag , 5 . April . Drittes großes « bonnements -

konzert des großh . Hofvrchesters , im großen Saale des Mu¬
seums , dem Gesammtpublikum zugänglich .
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« .434 . So eben ist bei uns eingetrvffen:
Emwurf einer neuen Gewerbeordnung

für das Königr. Württemberg , nebst Moti¬
ven , einem Bortrag des K. Minister, des
Innern zu demselben u . e. Uebersicht über
denselben, gr. 4 . geh . 36 kr.

G. Braun 'sche Hofbuchhdlg .
_ in Karlsruhe ._

« .428. Bei W . Hanemann in Rastatt ist so
eben erschienen :

„Der wähle deutsche National -
Berein " aus vem konservativen
Lager . Preis 6 kr.

'
n . 414 . In der Krüll ' schen Buchhandlung in

Ingolstadt ist neu erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zu haben , in Karlsruhe in der G . Braun -
schen Sofbuchhantlung :

Leitfaden für den
Turrr -Unterricht

in den deutschen Heeren und an
Lehr - Anstalten

von A Mieg und F . Schulz ,
königl. daher . Lieutenants .

Mit 20 Abbildungen . Preis 48 kr.
Dieses Merkchen behandelt den Gegenstand in der

erschöpfendsten Weise und dürfte sich durch zweckmäßige
Anordnung der Hebungen in systematischer Rei¬
henfolge nicht nur zur Anschaffung in allen Ar¬
meen , sondern auch für den Unterricht an Lehr -An¬
stalten bestens empfehlen._

0 .867 . Yverdon .

IMltut viMcherlii
anfSchloß Averdon , Clintons Waadt

( Schweiz ) .
Bei Begründung dieser Anstalt beabsichtigt Herr

, Direktor am College in
Yverdon , den ihm zeitigst anvertrauten Knaben , neben
den Vortheilen eines Familienlebens , die Kenntnisse,
welche die höhern öffentlichen Lehranstalten gewahren,
darzubieten .

ES wird in der Anstalt französisch , englisch und
italienisch gesprochen und der Unterricht in diesen
Sprachen vom Direktor selbst ertheilt.

Für weitere Erkundigungen beliebe man sich an
Herrn Grandje an selbst zu wenden._
Commis - u. Lehrlingsgesuch .

« .429 . In einer Stadt des Mittelrheinkreises kann
in einer Langenwaarenhandlniig ein Commis und ein
Lehrling einen Platz finden. Näheres zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes .

K .416 . Bühl .

Tapczierjiehilse - Geluch .
Bei Christian Kästner , Tapezier in Bühl , kann

ein Tapeziergehilfe beständige Kondition erhalten .

Compagnon-Vesuch.
« 211 . In einem bedeutenden, sehr rentablen Fa¬

brikgeschäfte einer größeren Stadt Süddeutschlands
bietet sich Gelegenheit, niit eineni Kapital von 25 - bis
30,000 fl. als Theilhaber einzutreten . Franko Offer-
ten unter K.210 . besorgt die Expedition dieses Blattes .

k .635 . Mannheim .
G

ans den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . AvhXer 8L Avch in Mannheim .
Gelder zum Ausleihen

liegen bereit zu billigem Zins , bei größeren
Beträgen auf Liegenschaften zu 4 Man sieht der
Einsendung von Verlagschcinen mit beantworteten Er -
kundigungSbögen entgegen. Wohin , darüber gibt die
Expedition dieses Blattes nähere Auskunft . K .270 .

0 -8S3 . Karlsruhe .

küiiiketier kement-
VkiM

au « der Fabrik des Herrn Garrel ist in frischer Sen¬
dung in Tonnen von 3 bis 5 Zentnern wieder bei mir
zu haben.

Karlsruhe , den 3 . April 1861 .
Heinrich Nosenfeldt .

K .175 . Weinheim an der Berg-
llMraße .

»Ladenzuverkaufenoder
zu vermiethen .

Da » dahier am Marktplatz , untere Ecke , gelegene
Handlunashaus der Frau Karl Schroth Wittwe ,
ehemals Kirner Brugger u . Comp . , sammt voll¬
ständigem neu eingerichtetem Laden zu Manufaktur -
und Spezerei - Maaren mit eleganter Wohnung ist
unter sehr vortheilhasten Bedingungen au» der Hand
zu verkaufen oder auf längcreZeit zu vermiethen. Lust¬
tragende wollen ihre Offerten an den Unterzeichneten
gelangen lassen .

Wernheim an der Bergstraße, im Marz 1861 .
DtzxöyÄ, Notar.
Landau .

ivntag den 8.

Y.55.

Weinversteigerung.
BurrrveUer beiTandem ,

PscrVz .
April nächsthin, Morgens 10

Uhr , zu Burrweiler m seiner Behausung , läßt Herr
Friedrich Stöpel derAeltere, GutsbesitzervonLandau ,
etwa 120 Fuder selbstgezogenen Burrweilerer wei¬
ßen Wein aus den Jahrgängen 1846 , 1854 , 1857,
1858 , 1859 und 1860 (worunter einige Traminer )
versteigern.

Die Weine lagern in Burrweiler in dein Hause
desVersteigerers und können dieProben an den Fässern
am Tage vor der Versteigerung , sowie am Tage der
Versteigerung selber genommen werden.

Landau , den 2. März 1861.
Der königl. bayer . Notar :

Köhler .

" A empfiehlt fich durch ihre außerordentliche Schönheit, Korrektheit und Billigkeit vor allenIII * I neueren Bibel- Ausgaben die so eben complet im Bibliographischen Institut in Hildburg-^ ^
Hausen erschienene lutherische

Geheftet
in 20 Lieferungen

s 3 Sgr . Aaus - Hiliel ,

Gebunden
ganz Leder mit Goldschnitt

Rth . 4 '/ --

Neueste Prachtausgabe in Groß -Oktav , mit 50 - schönen Stahlst , und dem Prämienblatt : Das Abendmahl . o - A" -
Ik. 431 . Karlsruhe .

Herzoglich Nassauisches L^Proz . Anlehm
von 1861.

Die definitiven Obligationen dieses Anlehens find nunmehr erschienen ,
und können dieselben gegen Zurückgabe der ausgegebenen Interimsscheine von
heute an an unserer Kasse bezogen werden .

Karlsruhe , den 3 . April 1861 .

_ G . Müller Sk Conf
° ° °

Mtmsser-HeilanMt MichelM i. O.
Heilanstalt für chronische Kranken jeder Art ,mit Ausnahme von Geisteskranken

Bau und Einrichtung der Anstalt machen den Gebrauch der Kur zu jeder Jahreszeit möglich , und können
deßhalb Kranke stets Aufnahme finden.

Michclstadt i. O . , im Februar 1861 . vr . W . Spieß .
Februar, März und April bei weitem die günstigste Jahreszeit für

die Kur.
0 .399 . Biebrich a . Nh .

Die großeBlumen- u. Pflanzenausstellung
in den zu diesem Zwecke bedeutend erweiterten
herzoglichen Wintergarten zu Biebrich a Rh .
wird am 31 . März eröffnet und dauert bis einschließlich den 18. April 1861.

Eintrittspreis 30 Kreuzer s Person.
_ Herzoglich Na fsauische Garten -D irektion .

Die Mainzer Schuhwaaren-Fabrik von
Otto Herz H Naß

empfiehlt ihr reichhaltiges Ln-Zros-Lager aller Arten feiner und solider Herren- und
Damen-Schuhwaaren. Ii . 166.

0 .196 . Mannheim .
LintTlI, , rrlll »

und landwirthschafllicher Geräthschaften .
In näherer Verbindung mit dem von Sei »« -» »»»»

»K D « . in I . « » Nuii ofsiriren nur den Herren Lanrwirthk » und Fabrikbesitzern unsere Dienste »ur Be¬
sorgung und Zufuhr aller Gattungen patentirlerengUschcr Maschinen uns landwirthschaftlichen Geräthschaften.— Wir dienen auf Verlangen mit ausführlichen Berichten , Zeichnungen und Kvstenübcrschlägen; auch können
nach Belieben vollständige Kataloge (Zeichnungen und PreiSnotirungen enthaltend ) von uns bezogen und
außerdem stets eine größere Anzahl der interessantesten laiibwirthschaftl. Maschinen rc. auf unserer permanenten
Ausstellung in Augenschein genommen werden.

»I IV «E? H « . ii » ,
Speditions -Geschäft L Guano - Handlung.

0 .922 .

Post - 8chistsahrt
zwischen Havre H New -Nork.
Nächste Abfahrten der Pvstdampfbvote von Havre :

Capitän am 24 . April ,
„ r .sksvrs „ 22 . Mai ,
„ wsrr^ „ 5 . Juni ,
„ I^ ksvrs „ 3. Juli .

Fetner regelmäßige Expeditionen pr . Segelschiffe viermal monatlich
nach New - Iork Und zweimal monatlich nach New - Orte ans .

Nähere Auskunft bei den Hauptagenten dieser Linien :
R . in Havre ,

<K . L. DchVv^raaun in Mainz ,C. in et.
sowie bei deren konzesfionirtenHerren Agenten :

in Achern F . I . Steinruk ,
„ Carlsruhe F . W . Döring ,
„ Heidelberg PH. Zimmermann ,
„ Hnfingen I . I . Cnrta b; Sohn ,
„ Mannheim Friedr. Brückner ,
« MüNbeim Ed. Thommen ,

in Oestringen Max Eifig ,
„ Rastatt PH. I . Zopf « Sohn ,
„ BiNingen D . Ackermann,
» Schopfheim A Ziegler ,
„ Wertheim M . I . Weingärtner .

Ich halte mich bestens empfohlen
zu Beförderung von Wein , Kirschenwasser rc. nach allen Theilen

Amerika ' s ,
zu Uebermittlung von Geldern nach Amerika ,
sowie Besorgung von Vollmachten rc.

C . Echwarzmann
in Kehl a . Rhein .

K .427. Mühlburg .
Zwangsversteigerung .

In Folge gerichtlicher Verfügung wer¬
den aus der Gantmasse des Adlerwirths Christian
Roser von Mühlburg Donnerstag den 4 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr , im Adlerwirthshause daselbst gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert: Bettwerk , Schrem -
werk , WirthschastSgerälhschaften, Küchengeschirr, Faß -
und Bandgeschirr und sonst verschiedener Hansrath .

Mühlburg , de» 2 . April 1861.
Hammer, Gerichtsvollzieher .

« 313 . Bruchsal .

Hausversteigerung.
Aus der Vcrlassenschaftder verlebten

Bierbrauer Franz Usinger ' schen Eheleute von hier

werden der Theilung wegen nachbeschriebene Reali¬
täten am

Montag den 22 . April d . I .,
Abends 8 Uhr,

im Rathh - use dahier öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert, wozu man Steigerungsliebhaber aninit einladet,als :

39 Rth . 67 Schuh , ein zweistöckiges , massiv von
Stein erbautes Wohnhaus (vormalige Braue¬
rei) mit Scheuer, Stallung , Keller rc . , in der
Heidelsheimer Vorstadt , ueben Roman Beith
und Johann Schilling , vorn die Straße , hinten
Schillings Garten . Anschlag . . 12,000 fl.

Bruchsal, den 27 . März 1861.
Da « Waisengericht.

Joh . Lorenz .
vll t. Heck.

« .253 . D .Nr . 3010 . Karlsruhe .

Hausoersttigerullg.
ins dem Nachlasse der Frau KaAus'

dem Nachlasse der Frau Kabinet -
schlosser Martin Weiß Wittwe , Louise , geborne
Pfeiffer dahier, wird das unten beschriebene Wohn -
Haus am

Montag den 8. April 1361 ,
Nachmittag « 3 Uhr,in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Innerer

Zirkel Nr . 33 ( Eck des Inneren Zirkels und der Her¬
renstraße) der Erbtheilung wegen öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert und der Zuschlag ertheilt , wenn der
Anschlag oder darüber geboten sein wird.

Die Steigerungsbedingungen können inzwischenbei
Notar Süß eingeseheu werden.

Beschreibung des Hauses .
Ein zweistöckiger Wohnhaus mit zweistöckigem Hin¬

tergebäude , Holzställen nebst Hofraum und Garten ,Nr . 17 in der alten Waldstraße , neben Hosschuhmacher
Lüder und Taxator Martin Wagner 's Erben , tarirt
zu . 9000 fl.

Karlsruhe , den 26 . März 1861 .
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vllt. Müller .

« .411 . Nr . 365 . Bruchsal . ( Holzverstei¬
gerung .) In den Domänenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden nachverzeichnete Holzsortimente
versteigert, als :

Samstag den 6 . April d. I .
in III. 19, 20 , 21 und 31 Lußhardt im Einser- und

Psaffcngarten :
22 Eichen , Bau - und Wagnerstämme , 33 Forlen ,

Säg - und Baustämme , 3 Klafter eichenes Nutzholz,
1 Klafter erlenes Rollholz, 85 Klafter buchenes, 10
Klafter eichenes, 54 /, Klafter forlenes und gemischtes
Scheitholz.

35 Klafter buchenes, 41 '/r Klafter forlcneS, eichene«
und gemischtes Prügelholz , 61 Klafter buchenes und
gemischtes Stockholz .

1100 buchene , 28300 forlcue und gemischte Wellen.
Zusammenkunft früh 8 Nhr auf dem Holzmüller¬

richtwege au der Stückallce, oder auf Nr . 3 Richtweg.
Bruchsal, am 1 . April 1861 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
F . v . Girardi .

K . 393 . Nr . 3669 . Stockach . ( Oeffeutliche
Aufforderung . ) Jonas Sigrist , Sohn des
Johann Sigrist von Mcisterschwauden, ansäßig im
Schmalzhof bei Unterkulm, Kanton Aargau , dessen
Signalement wir beifügen , ist eines an Kaufmann
Maier Wittwe in Hcudorf und deren Sohn Kon¬
stantin verübten Betrugs und Diebstahls , im Betragevon mehr als 25 fl , angeschuldigt.

Wir fordern denselben auf , sich innerhalb 3 Wo¬
chen dahier zu stellen , widrigenfalls sonst daS Erkennt -
niß nach Lage der Akten erlassen würde.

Zugleich ersuchen wir die Behörden, den Jona » Si¬
grist auf Betreten zu verhaften und anher abzuliefern.

Signalement .
22 Jahre alt ; Größe, 5' ; Statur , schlank ; Gesichts¬

farbe, gesund ; Haare , schwarz und lang .
Stockach , den 28. März 1861.

Großh . bad. Amtsgericht.
Rieder .

« L22 Nr . 2136 . Bonndorf . ( Vorladung .)
I . S . des Rechtsanwalts Meier in Waldshut gegenJakob Güntert in Uehlingen, Forderung von De-
serviten betr. , hat der Kl . unterm 13. d . M . vorgetra¬
gen, er habe für den Bell , bei großh. Amtsgericht
Stichlingen im Jahr 1860 zwei Klagen erhoben gegenXaver Güntert von Untermettingen , die eine be¬
treffend eine Forderung von 120 fl., die andere eine
solche von 900 fl . Darlehen . Seine Gebühren habe das
großh. Amtsgericht Stichlingen im April 1860 mit
9 fl. 56 kr., am 25 . Aug . 1860 mit 7 fl . 8 kr. und am
27 . Febr . 1861 mit 39 fl . 1 kr. dekretirt.

Ferner habe er in Folge eines Auftrags des Bell ,im vorigen Jahr Akten in S . des Jakob Güntert
gegen Jakob Guggenheim u . Genossen von
Thiengen bei gr . Amtsgericht Waldshut eingesehen , um
eine Urkunde aufzusnchen und Abschrift davon zu neh¬men ; er habe dem Bell . , da er die Urkunde nicht
fand , geantwortet und dann den Auftrag erhalten ,
durch Vermittlung eines Obergerichtsadvokaten die
Akten großh. Hofgerichts in gleichem Betreff wegen
dieser Urkunde durchgehen zu lassen . Die Urkunde sei
aus letzterm Weg in Abschrift sodann dem Kl . zuge¬kommen , aber dadurch 2 fl. 42 kr. Kosten entstanden.

Ueberdies habe er dem Bell , in dessen Auftrag und
gegen das Versprechen der Belohnung nach Maßgabeder Tarordnung III . Klasse für bürgerliche Rechts¬
streitigkeiten in einer gegen ihn bei großh. Amts¬
gericht Stühlingen wegen Urkundenfälschung einae-
leitetm Untersuchung seine Dienste geleistet , und hiesür75 fl. 16 kr. Gebühren zu fordern.

In letzterem Betrag wurde die Klage als z. Z . nicht
statthaft verworfen wegen Mangels der Dekreturen
des Strafgerichts .

Bezüglich der übrigen Deservitenforderung de - Kl.
wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf

Freitag den 12 . April d. I . ,
Bormittags 11 Uhr,anberanmt und wird der Bell , beweisvorbereitet mit

den zu Gebot stehenden Urkunden unter Androhung
de » Rechtsnachtheils vorgeladen, daß bei seinem Aus¬
bleiben der thatsächliche Klagvortrag für zugestanden
und die Einreden für versäumt erklärt würden .

Dem Bell , wird zugleich aufgegeben, bi« zur Tag¬
fahrt einen am Sitze des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber in öffentlicher Urkunde zu bestellen,' widrigenS
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse milder
Wirkung , als wenn sie dem Bell - eröffnet oder einge¬
händigt worden wären , lediglich an die- Gerichtstafel
angeschlagenwürden.

Dies wird dem flüchtigenBekl. durch öffentlich « Vor¬
ladung eröffnet.

Bonndorf , den 23 . März 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Lang .
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hssbuchbruckerei .
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